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Evidenzbasierte Medizin

Werten zwischen 7,2 ± 1,6 % und 
8,1 ± 1,7 % in den Jahren 1998 bis 
2001 berichtet [Buysschaert 1999, 
Grafinger 2001, Charpentier 2003, 
De Berardis 2004]. 

Wir sehen die positive Evaluation in 
Sachsen als Ergebnis der erfolgrei-
chen Implementation der Leitlinien 
der FKDS in die Praxis. Das SDMP 
schloss etwa 75 % der HÄ und 100 % 
der DSP Sachsens ein und schät-
zungsweise mehr als 90 % der säch-
sischen Diabetes-Population (291.771), 
was auf die hohe Akzeptanz durch 
Ärzte und Patienten hinweist. Dabei 
ist uns bewusst, dass wegen der kur-
zen Laufzeit des 3. sächsischen Dia-
betesvertrages lediglich Surrogatpa-
rameter optimiert werden konnten 
ohne dass Aussagen zu mikro- und 
makroangiopathischen Endpunkten 
möglich waren.

Damit war die Evaluation der Leitli-
nien-Implementation in die Diabetes-
vereinbarungen jedoch ein Beitrag, 
die verbreitete einseitige Sichtweise 
auf die „Results“ der Evidenzbasier-
ten Medizin wesentlich zu erweitern 
durch den „Outcome“ aus der Ver-
sorgungsforschung, so wie es im 
Gutachten des Sachverständigen-
rates 2003 für dringend notwendig 
gehalten wurde: Über randomisierte, 
kontrollierte klinische Studien  (RCTs) 
hinaus, die lediglich die Effektivität 
einer Maßnahme unter artifi ziellen 
Studienbedingungen („Efficacy“) be -
schreiben, die Wirksamkeit von Inter-

ventionen im Kontext des Versor-
gungsalltags („Effectiveness“) zu 
analysieren.

Grenzen der EbM im Umgang mit 
wissenschaftlichen  Daten in der 
praktischen ärztlichen Tätigkeit 
Die folgende kritische Diskussion ist 
als konstruktiver Beitrag der EbM-
Thematik am Beispiel der Diabetolo-
gie zu verstehen und wendet sich 
einerseits gegen die übertriebene 
Anwendung und andererseits gegen 
den Missbrauch der Methode. Das 
heißt, manche Schwächen der EbM 
liegen in der Methode an sich und 
andere beruhen auf ihrer miss-
bräuchlichen Anwendung, vor der 
bereits der Inaugurator Sackett sowie 
andere Autoren warnten [Sackett 
1996, Feinstein 1997, Charlton 1998, 
Rogler 2000].

So ist vor einer dogmatischen Aus-
richtung der Evidenzbasierten Medi-
zin auch in der Diabetologie zu war-
nen. Jeder weiß um die Gefahr, dass 
aus der Evidenz unbesehen eine Dok-
trin werden kann [Horn 2008], nicht 
zuletzt, weil im engen Rahmen einer 
fälschlichen „Wahrheitsdiskussion“ 
die Evidenz den Anspruch der Unwi-
derlegbarkeit erhebt. So steht zu 
befürchten, dass so manches Be -
währte und Nützliche auf den „Altä-
ren der Evidenz“, gleichgesetzt mit 
der absoluten Wahrheit, geopfert 
wird. Im Streben nach der „absolu-
ten Wahrheit“ werden schnell Schlag-
wörter zu Worthülsen [Horn 2008].

Abbildung 1: Trends der quartalsweisen mittleren HbA1c-Spiegel im Falle von initial gut 
bzw. schlecht eingestellten Patienten der Kohorte
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